
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 15 (1899)

Heft: 16

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Kr. 16 3Htt|trttrte fftmeijertHe Cottaeätt>3eiüw8 (Organ für Me offiziellen Çablilattonen bei ©djtteti. «ewerbeöereinl) 309

3lnt. ©Miften in Slnberatatt ; bie eifernen Stottlaben an ©arl §nrt»
mann in Siel.

Selepljimremife in fJMdj. ®ie Lieferung bon ©ifenballen an
Snedjtli u. ©o. in 3üridj ; bie Lieferung ber gufjeifernen Säulen an
3ft. Sod) in Qiirief).

Serein ehemaliger 2e(pttiïer fBtefê.
(Sorrefb.)

®ie S e ï t i o n SSintertpur beg 95. e. 58i.
machte am Sonntag, 25. Sunt einen Slugflug nacp
güriep. ®ie &§. D. SBannier, 0. planta, Cappeler,
Elfenet unb Xftpumi in 3üricp, ebenfallg epern. Sieler,
übernahmen in üerbantengwerter Söeife bie güprung
beg Sereing unb eg würbe beficptigt Oormittagg bag
(Sïeïtri§itâtg= unb 9Bafferwert ber Stabt 3üricp, nacp»
mittagg bie ©agfabrit in Scplieren, wobei bag rege
gntereffe OoII befriebigt werben tonnte.

®ie ©efellfcpaft, gufammen ca. 15 SJtann gäplenb,
üerbraepte einige gemütliche Stunben, im Saufe ber»
fetben auch bie Silbung einer Seïtion 3üricp beg 95.

e. Si. angeregt würbe, hierauf erfolgte bie Slbreife
ber SBintertpurer um 11 Uhr Slbenbg.

Setfrätebetie^
Sauwefcti tn 3üricp. 2>er Stabtrat l)at mit brei

§augeigentümern in ber Scpipfe 95erträge über ben
Sauf ihrer Käufer abgefcploffen ; biefe Saufe follen ben
fpätern Slugbau unb bie SorreïtionbegScpipfe»
guaig erleichtern. ®er Saufpreig aller brei Käufer
beträgt gnfammen 205,000 granïen. gerner taufte
ber Stabtrat unter StatifitationgOorbepalt auep bie
ehemalg Söafer'fcEje Siegenfehaft gur Sßerbmüple
gum ißreig üon 845,000 gr. an. ®ie Erwerbung biefer
ßiegenfepaft ift für ben 9lugbau unb bie 95erwertung
beg Strafanftaltggelänbeg erforberlicp.

— SDern ©rohen Stabtrat wirb beantragt, beim
©agwerï insolieren ein 95erwaltungggebäube,
gwei Seamten wopnpäuf er unb einDeïonomie»
gebäube im Softenüoranfcplage Oon 200,750 gr. gu
erriepten.

— 9llg Sureaucpef im Saubureau beg §ocpbau=
amteg 1 wirb Slffiftent SCß i r g ernannt.

— gm lltofcplop am See wirb biefer Sage mit
ber ErfteHung bon Scpürmannbeclen begonnen,
Worauf gntereffenten fpegiell aufmerïfatn gemacht werben.

— S)er Stabtrat bon Qürich hat ber SDirettion ber
öffentlichen Sauten ißläne eingereicht, um bie Sihlbrücte
burcp eine 16 SJteter breite Steinbrücte mit brei Sogen»
Öffnungen gu erfepen.

Sauwefctt in Sern, ©egen ben unheimlichen Sier»
berbrauch auf ben Saupläpen will man in ber Sunbeg»
ftabt burch SXbfcijaffung ber 3*oif<^nmaplgeiten unb
Sertürgung ber Strfieitggeit um biefe 5£rinï» ober üiel»
mehr Saufpaufe angutämpfen fuchen. Stach ben Se»
reepmmgen eineg Sennerg ber Serpältniffe ift ber jähr»
liehe Serbrauçh auf ben Saupläpen ber Stabt auf
12,000 §eïtoliter gu fepäpen; im Sommer werben 20
5ßrogent beg Sopneg wäprenb ber Slrbeit bertrunïen.

tier Sagler ©rohe Stat befcplop ben Sau eineg neuen
©cpulpaufeg im äußern Spalenquartier für 730,000
granïen mit 23 Staffen.

Samoefett in St. ©allen. ®iefer £age würbe nach
ameriïanifcper §lrt bag §aug Str. 14 an ber SBaffer»
paffe (§rn. fbafnermeifter ©fcpwenb gehörenb) ein brei»
ft öd ig eg ©ebäube mit Querpaug circa 14 SJteter
lang unb 11 SJteter breit, im ungefähren ©ewiept bon
10,000 Rentner, [ohne jeben Unfall um 2% SJteter
9 eh ob en, unb gwar blieb bag 9Bohnhaug währenb

ber fpebearbeit gurn größeren Steil bewohnt. ®ie burcp»
fcprtittlicpe Hebung beg ©ebäubeg betrug per Sag circa
18 ©entimeter. ®urcp biefeg Serfapren gewinnt ber
Eigentümer ein geräumigeg Souterrain unb ein popeg
Sarterrelofal. Sluggefüprt würbe bag Unternehmen
burch §errn P,immermeifter SBiebenfelter an ber SJte»

lonenftrape. SBie ung mitgeteilt wirb, ift bieg pier bag
erfte mal gefepepen. ©g bürfte biefeg Serfapren manchem
£>äuferbefiper bagu bienen, bie fjärte unfereg ftäbtifepen
Saugefepeg weniger empfinblicp gu maepen.

giir ben San einer rötttifcp»falljoliftfjen Sircpe tn
St. ©allen finb big gum 30. guni bei ber bifepöftiepen
Sanglei gr. 284,846 eingegangen.

$n Storfcpacp trägt man fiep mit bent ©ebanfen ber
Einrichtung eineg Songertpaufegim epemalg §opl'
fepen ©ute.

2>ie eoangelifcpe Sircfigetttciitbc ©ofjau (St. ©allen)
befcplop ben Sau ber Sircpe naep bem Pane üon
fßflegparbt unb §äfeli in 3üricp (ui Soften»
üoranfcplag üon 97,000 granïen.

Sugerner Siptpbauïunft. Eine fepr fepöne SJacpt

pat Sootbauer Stubolf §ergog auf peurige Saifon fertig
geftellt. Eg ift ein elegant gebauteg 127s SJteter langeg,
für 20 ißerfonen geaiepteg ÜJtotorboot mit Salon unb
freiem Sipraum. Ein 6pferbiger ®aimler=9Jtotor treibt
bag aufserorbentlicp gangbar gebaute Scpiff, beffen
Stumpf aug feinem gicptenpolg gefügt unb burcp eine

elegant gefepnittene eiepene Sorbleifte gefeftigt ift; Sug
unb Stern ifinb eingebest, fo baff eg allem Sturm
tropen ïann. 2)ie fepöne gorm beg Scpiffeg überhaupt
Wie bie peinlich faubere 9lrbeit aller eingelnen ïeile
begfelben legen ein fcpöneg geugnig ab für bie ein»

peimifepe Scpiffgbauïunft, wie fie feit mepreren gapren
in Sugern betrieben wirb.

2)ag elegante SJÎotorboot ift „.Çabgbitrg" getauft
unb an ber ameriïanifcpen SJtinifter Seifpman üermietet.

(„Öug. Sagbl.").

Strafjenbaw Stein (9lpp. 91. Stp.). ®ie auperorbent»
liepe ©emeinbeüerfammlung üom lepten Sonntag ge»
nepmigte naep 9lntrag beg ©emeinberateg einftimmig
ben Sau einer Straffe über ben „Sift" naep jagten
(9lpp. g. Stp.) mit einem Softenüoranfcplag üon 16,000
granïen.

$ct§ Scplop ©partreufe bei 2ptttt, beffen Sau naep
bem Sfobe beg Sefiperg, beg Çerrn Saron üon ^ebtotp,
eingeftellt worben war, wirb nun üon ber SBitwe boep

üollenbet. ®iefelbe pat .Çerrrt S)aüinet mit ber Seitutig
ber Sauarbeiten betraut, bereu Slugfüprung §errn
grutiger übertragen würbe.

Seelänbtfipe SBafferüerforguttg. Saum finb bie

Sorporationen unb Sßriüaten im Entfumpfungggebiet
beg Seelanbeg mit ber Entrichtung ber Entfumpfungg»
beitrüge fertig geworben, tauepen neue, gropartige 5j5ro=

jeïte auf, beren Sortrefflicpïeit niemanb im Ernfte be=

gweifeln wirb, bie aber neuerbingg bebeutenbe ©elbopfer
üerlangen. Eineg biefer projette ift bie feelänbifcpe
9Bafferüerforgung. gn ber ©emeinbe Söorben fprubeln
nämlicp ftarïe Quellen eineg gang üorgüglicpen ïrinï»
wafferg perüor. SBirb nur ein Seil biefer Quellen ge»

fapt unb mittelft eineg pSumpwerteg, bag g. S. burcp
eleïtrifcpe Sraft in ïpâtigleit gefept wirb, auf ben geug»
berg gepoben, fo tonnen üon bort aug bie umliegenben
Qrtfcpaften mit perrlicpem îrinïwaffer für immer ge»

nügenb üerforgt werben. ®ie ißläne finb bereitg aug»

gearbeitet, unb bie ©emeinberäte üon S r ü g g,
Siegerten, Stuben, Scpwabernau, Scpeuren
u. f. w. würben gur Seficptigung berfelben auf ben

«r. 16 Illustrierte schweizerische Haudwerier-Zeiümg (Organ für die offiziellen Pnblikattone» del Schweiz, «ewerbeverein» 309

Ant. Christen in Andermatt; die eisernen Rollladen an Carl Hart-
mann in Viel.

Telephonremise in Zürich. Die Lieferung von Eisenbalken an
Knechtli u. Co. in Zürich; die Lieferung der gußeisernen Säulen an
M.Koch in Zürich.

Verein ehemaliger Techniker Biels.
(Korresp.)

Die Sektion Winterthur des V. e. Bi.
machte am Sonntag, 25. Juni einen Ausflug nach
Zürich. Die HH. O. Wannier, v. Planta, Kappeler,
Elsener und Tschumi in Zürich, ebenfalls ehem. Vieler,
übernahmen in verdankenswerter Weise die Führung
des Vereins und es wurde besichtigt vormittags das
Elektrizitäts- und Wasserwerk der Stadt Zürich, nach-
mittags die Gasfabrik in Schlieren, wobei das rege
Interesse voll befriedigt werden konnte.

Die Gesellschaft, zusammen ca. 15 Mann zählend,
verbrachte einige gemütliche Stunden, im Laufe der-
selben auch die Bildung einer Sektion Zürich des V.
e. Bi. angeregt wurde. Hierauf erfolgte die Abreise
der Winterthurer um 11 Uhr Abends.

Verschiedenes.

Bauwesen in Zürich. Der Stadtrat hat mit drei
Hauseigentümern in der Schipfe Verträge über den
Kauf ihrer Häuser abgeschlossen; diese Käufe sollen den
spätern Ausbau und dieKorrektiondesSchipfe-
quais erleichtern. Der Kaufpreis aller drei Häuser
beträgt zusammen 205,000 Franken. Ferner kaufte
der Stadtrat unter Ratisikationsvorbehalt auch die
ehemals Waser'sche Liegenschaft zur Werdmühle
zum Preis von 845,000 Fr. an. Die Erwerbung dieser
Liegenschaft ist für den Ausbau und die Verwertung
des Strafanstaltsgeländes erforderlich.

— Dem Großen Stadtrat wird beantragt, beim
Gaswerk in Schlieren ein Verwaltungsgebäude,
zwei Be am ten wohn häuf er und einOekonomie-
gebäude im Kostenvoranschlage von 200,750 Fr. zu
errichten.

— Als Bureauches im Baubureau des Hochbau-
amtes 1 wird Assistent Wirz ernannt.

— Im Utoschloß am See wird dieser Tage mit
der Erstellung von Schürmanndecken begonnen,
worauf Interessenten speziell aufmerksam gemacht werden.

— Der Stadtrat von Zürich hat der Direktion der
öffentlichen Bauten Pläne eingereicht, um die Sihlbrücke
durch eine 16 Meter breite Steinbrücke mit drei Bogen-
öffnungen zu ersetzen.

Bauwesen in Bern. Gegen den unheimlichen Bier-
verbrauch auf den Bauplätzen will man in der Bundes-
stadt durch Abschaffung der Zwischenmahlzeiten und
Verkürzung der Arbeitszeit um diese Trink- oder viel-
mehr Saufpause anzukämpfen suchen. Nach den Be-
rechnungen eines Kenners der Verhältnisse ist der jähr-
liche Verbrauch auf den Bauplätzen der Stadt auf
12,000 Hektoliter zu schätzen; im Sommer werden 20
Prozent des Lohnes während der Arbeit vertrunken.

Der Basler Große Rat beschloß den Bau eines neuen
Schulhauses im äußern Spalenquartier für 730,000
Franken mit 23 Klassen.

Bauwesen in St. Gallen. Dieser Tage wurde nach
amerikanischer Art das Haus Nr. 14 an der Wasser-
gaffe (Hrn. Hafnermeister Gschwend gehörend) ein drei-
stöckiges Gebäude mit Querhaus circa 14 Meter
lang und 11 Meter breit, im ungefähren Gewicht von
10,000 Zentner, ,'ohne jeden Unfall um 2', Meter
gehoben, und zwar blieb das Wohnhaus während

der Hebearbeit zum größeren Teil bewohnt. Die durch-
schnittliche Hebung des Gebäudes betrug per Tag circa
18 Centimeter. Durch dieses Verfahren gewinnt der
Eigentümer ein geräumiges Souterrain und ein hohes
Parterrelokal. Ausgeführt wurde das Unternehmen
durch Herrn Zimmermeister Wiedenkeller an der Me-
lonenstraße. Wie uns mitgeteilt wird, ist dies hier das
erste mal geschehen. Es dürfte dieses Verfahren manchem
Häuserbesitzer dazu dienen, die Härte unseres städtischen
Baugesetzes weniger empfindlich zu machen.

Für den Bau einer römisch-katholischen Kirche in
St. Gallen sind bis zum 30. Juni bei der bischöflichen
Kanzlei Fr. 284,846 eingegangen.

In Rorschach trägt man sich mit dem Gedanken der
Einrichtung eines Konzerthauses im ehemals Hohl'
schen Gute.

Die evangelische Kirchgemeinde Goßau (St. Gallen)
beschloß den Bau der Kirche nach dem Plane von
Pfleghardt und Häfeli in Zürich im Kosten-
Voranschlag von 97,000 Franken.

Luzerner Schiffsbaukunst. Eine sehr schöne Jacht
hat Bootbauer Rudolf Herzog auf heurige Saison fertig
gestellt. Es ist ein elegant gebautes 12'/, Meter langes,
für 20 Personen geaichtes Motorboot mit Salon und
freiem Sitzraum. Ein 6pferdiger Daimler-Motor treibt
das außerordentlich gangbar gebaute Schiff, dessen

Rumpf aus feinem Fichtenholz gefügt und durch eine

elegant geschnittene eichene Bordleiste gefestigt ist; Bug
und Stern sind eingedeckt, so daß es allem Sturm
trotzen kann. Die schöne Form des Schiffes überhaupt
wie die peinlich saubere Arbeit aller einzelnen Teile
desselben legen ein schönes Zeugnis ab für die ein-
heimische Schiffsbaukunst, wie sie seit mehreren Jahren
in Luzern betrieben wird.

Das elegante Motorboot ist „Habsburg" getauft
und an der amerikanischen Minister Leishman vermietet.

(„Luz. Tagbl.").

Straßenbau Stein (App. A. Rh.). Die außerordent-
liche Gemeindeversammlung vom letzten Sonntag ge-
nehmigte nach Antrag des Gemeinderates einstimmig
den Bau einer Straße über den „List" nach Haslen
(App. I. Rh.) mit einem Kostenvoranschlag von 16,000
Franken.

Das Schloß Chartreuse bei Thun, dessen Bau nach
dem Tode des Besitzers, des Herrn Baron von Zedwitz,
eingestellt worden war, wird nun von der Witwe doch
vollendet. Dieselbe hat Herrn Davinet mit der Leitung
der Bauarbeiten betraut, deren Ausführung Herrn
Frutiger übertragen wurde.

Seeländische Wasserversorgung. Kaum sind die

Korporationen und Privaten im Entsumpfungsgebiet
des Seelandes mit der Entrichtung der Entsumpfungs-
beitrüge fertig geworden, tauchen neue, großartige Pro-
jekte aus, deren Vortrefflichkeit niemand im Ernste be-

zweifeln wird, die aber neuerdings bedeutende Geldopfer
verlangen. Eines dieser Projekte ist die seeländische

Wasserversorgung. In der Gemeinde Worden sprudeln
nämlich starke Quellen eines ganz vorzüglichen Trink-
Wassers hervor. Wird nur ein Teil dieser Quellen ge-
faßt und mittelst eines Pumpwerkes, das z. B. durch
elektrische Kraft in Thätigleit gesetzt wird, auf den Jeus-
berg gehoben, so können von dort aus die umliegenden
Ortschaften mit herrlichem Trinkwasser für immer ge-
nügend versorgt werden. Die Pläne sind bereits aus-
gearbeitet, und die Gemeinderäte von Brügg,
Aegerten, Stuben, Schwaderna u, Scheuren
u. s. w. wurden zur Besichtigung derselben auf den



810 SOnStitttC fflttetjtrtfcbe ^aniattltii'äeitimg (Organ fût bie offiziellen Çublifattoneit bel ®<J)toeij. «emerbeOereinl) Ht. 16

legten Sonntagnachmittag nacf) Brügg eingelabert. Da?
SBerf foil fdjon int nâdjften Sommer zur Stugführung
gelangen, hoffentlich wirb fich feine Gemeinbe unb
fein Gebäubebefißer au? ffurdjt öor ben Gelbopfern,
bie jur Stugführung he? frönen ^ßrojefteg gu bringen
finb, bon ber Beteiligung an bemfetben abgalten laffen.

(„f>anbel?!urier").
SBafferberforguug Dettingen (ßüridj.) Die Gemeinbe

Dettingen befdjtoß einmütig bie fofortige ©rfteltung einer

SBafferöerforgung mit 12 §pbranten, nach ^5tart
unb Ëoftenberechnung beg herat Ingenieur Sanbott
in ÄI.4tnbetfingen. Der Softenboranfchtag inftufibe
Quetlenfaffung, Sanbanfauf tc. erreicht bie fchöne Summe
bon 66,000 ffr. Der Duettwafferftanb im Dellengraben
(Bann Drüttifon) ift bereit? feit 5 Bionaten immer ber
nämliche mit 330 Btinutenlitern, ma? für bie Gemeinbe
Dettingen mehr at? genügenb bezeichnet toerben fann,
Zubern Drefchmafchine, ffrudftbrecherei, ffraife tc. bor®
gefehen finb.

.flantouabappenjett. Sehrlingêtoefen. Der fantonate
fpanbwerfer® unb Gewerbeberein hat betjuf? fförberung
be? Sehrtinggwefen? befchtoffen, eine ©entrai ft eile
für ba?fetbe z" errichten. Derfetben fällt bie Stufgabe
Zu, fotbohl Bteifiern, welche in ber Sage finb, Sehrtinge
aufzunehmen, at? auch jungen Seuten, welche in bie
Setjre treten wollen, ihren ©Itern, Bormünbern, ben
Slrrnen® unb SSaifenbetiörben be? Danton? jc. bei alten
ba? Sehrtinggwefen berühtenben Gelegenheiten mit Bat
unb Dhat zur Seite zu ftet)en.

Da? Snftitut ift fo organifiert, bah e? ingbefonbere
bei Stugwaht beg Berufe? unb bei ber Stettenbermittet®

ung, fowie bezüglich allfällig gewünfchter Informationen
Wirb gute Dienfte teiften fönnen.

Damit e? leicht für ba? gefamte Sßubtifum erreich®
bar ift, finb außer ber ©entrât ft eile in Drogen
(§rn. ißfenninger, fêantongfchutlehrer) auch fftlialen im
Berber®, Blittet® unb hirtterlanb errichtet unb finb für
ba? hintertanb bie herreit Gemeinberat 3- U. Schieß®
Detter, Buchbinbermeifter, in fperigau, Dgfar Sttber,
Dapezierer in §eri?au unb ©manuel Signer, ©onbitor
in .gerigau, für ba? Bîitteltanb herr Gmbrt. Dertle,
Schtoffermeifter in Deufen, für ba? Borberlanb bie

herren Gmbrt. Grunbtehner, Deforationgmater in
Reiben unb (pofftetter, Schmibmeifter in SBotftjatben z«
Stugfunftgebern beftimmt. *

f Subwig Drorter, ffirmen=Buchftabenfabrifant in
S uz er n, ftarb am 5. Suti im Sitter üon 56 Satjren.
@r war einer ber Grünber be? Schweizer. Gewerbe®
Oer ein? unb biete Saßre Btitgtieb be? ©entratbor®
ftanbe? begfetben, Bîitgtieb be? Grofjen Bate? be? ftt?.
Suzern :c. Da? „Suzerner Dagbt." wibmet bem tüch=
tigen, attbetiebten Btanne fotgenben Bachruf:

Subwig DrOfter ftammt au? einem SRünfterer Ge®

fehlest, ba? eine ftatttiche Beihe tüchtiger Btänner auf®
Zitweifen hut- SBandjer unter ihnen zeichnete fich im
Briefter®, anbere im Bicßteramte au? u. f. w. Subwig
Drojter feßtug nicht bie wiffenfchafttiche Saufbahn ein,
fonbern entfeßtoß fich für ba? ehrfame fpanbwerf. @r

machte feine Sefr® unb Söanberjat)re at? Spengler unb
lieh fich m ber (folge aï? Bteifter in Suzern nieber.

@r ïannte fein ffadj bon Grunb au? unb ging, in®

tettigent unb ftrebfam, wie er war, eigene Sßege. @r
betrieb mit ©rfotg bie Buchftabenfabriîation, unb feine
Sunbfchaft in biefer Spezialität reichte über bie Äantong®

grenzen tjinau?.
Sein Sinnen unb Drachten befeßränfte fich mdjt

auf ben eigenen Borteit, fonbern (pebitng be? Gewerbe?
überhaupt burch rechte Stu?bitbung unb burch SSatfrung
ber Berufgintereffen war ihm ^erzengfaeße. @r ftanb

balb an ber Spiße be? ftäbtifchen Gewerbeberein? unb
machte fich namentlich um ba? Snftitut ber Settling?®
Prüfungen berbient. Drojter gehörte auch bem ©entrât®
borftanb be? Schweizerifchen Gewerbeberein? an unb
war ber erfte ^ßräfibent be? ïantonaten Gewerbeberein?.

Sit? ben tompetenten Bertreter be? Gewerbeftanbe?
beriefen ihn feine Btitbürger in ben Großen Bat, bem
er mehrere Slmtgperioben burch angehörte unb worin
er namentlich für ©inführung ber gewerblichen Schieb?®
gerichte wirfte.

@r war auch Biitgtieb be? Großen Stabtrateg.
Btit feiner Stmt?pftic£)t nahm er e? ernft unb war

einer ber ffteißigften; fetbft in Dagen ber Sranftjeit
ging er in bie Sißungen, unb e? muffte fchon fchtimm
mit ihm fießen, wenn er einmal fehlte, jahrelang
tämpfte er mit bewunberunggwerter Stanbßaftigfeit
gegen ba? tücfifcße Seiben, bem er jeßt unterlegen ift.

Subwig Drofter war ein braber Btenfcß unb ein
guter Bürger, feft in feinen Grunbfäßen unb unentwegt
treu feinen ffreunben. @r ruhe im ffrieben!

Blanfonfurrenj über einen Biabuct über bie Bucht
tum ©tarens, pnifdjen Dercier unb Brettt. Die Surp
für biefe Brojeït=Stugfchreibung hat leinen erften Brei?
erteilt, bagegen ffr. 3000 fotgenbermaffen berteitt, je
ffr. 600 ben brei Breiten a) bon © u g. B * o b ft,
Sngenteur in Bern, b) ber ffabrif Dubittarb
in Saufanne unb c) bonSngenieur SRaittarb
unb Slrchitelt Bftegharb in Zürich; ferner einen
Brei? bon ffr. 400 an Ingenieur Baccarini in
©hauf be ffonb?; einen B^ bon ffr. 350 an
bie Sttetier? méanique? in Bebej; einen Brei?
bon ffr. 250 an B^ofeffor ©iapi, Sngenienr
in Bom unb enbtich einen B^et? bon ffr. 200 an
Sn geni eur ®inf et in Sterfrabe, Btjeinlanb.
Die prämierten Btäne finb Staatgeigentum unb werben
bemnächft öffentlich auggeftettt werben.

Sunt Direftor ber Berner DramtDat)gcfcttfchaft ift
§err B och at, eibgenöffifcher Äontrollingenieur, ge®

wählt worben.
^ochbaunteifter ^ünerttutbel in Sta ran, ber erft !ürz=

lieh an feine Stelle gewählt worben ift, hat bereit?
feine Demiffion eingereicht, um in feinen früheren Söir®

tunggtrei? in Bern zurüetzutehren.
gunt Baubernuttter ber Stabt Bctbett hat ber Ge®

meinberat §errn Sehmann, Äontorbatggeometer,
gegenwärtig in Suzern, gewählt.

ffelêfturj nit ber Sägern. Die fantonate Baufom®
mifion, unter 3"Sag ber £>£>. B^feffor SRühlberg in
Starau unb Steinbruchbefi^er SBibmer in Dthmarfingen,
hat einen Slugenfchein am Sägernfopf bei Baben bor®

genommen, wo ber Stbfturz ftattgefunben hat, unb be®

fctjtoffen, bie bortigen Sanbftrafien bom Berfelfr abzu®
fchtiefen, ba noch Slbfturzgefahr broht. Der äufjerfte
fêopf foil fofort mit alter Sorgfalt abgebrochen werben.
@? finben fich noch berbächtige ffetgfpalten bor.

Denfmäter. 3n feiner jüngften Berfammtung be®

fcfjtofs ber ©inwohnerberein Starau bie ©rrichtung
eine? Denfmat? für Bunbe?rat SSetti an bie

§anb z" nehmen.
BSafferwerf ber Stabt Bregenj. (torrefp.) Die

öfterreichifche .Çafenftabt am Bobenfee barf fich
auch einer gtücftich bottenbeten unb umfangreichen
SBafferberforgung?® unb |>t)brantenantage erfreuen.
Der Gebanfe tag nape, ba? nötige Söaffer ebenfatt?
bem See z" entnehmen, wie e? z- bie Stabt
St. Gatten unb Boman?horn auch gethan haöen.
Schließlich entfehloß man fich aber boch für bie Ber®

wenbung be? at? mächtiger SSafferftrom bem See Z"'
fließenben Grunbwaffer?. Die cpemifche wie bie baf®
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letzten Sonntagnachmittag nach Brügg eingeladen. Das
Werk soll schon im nächsten Sommer zur Ausführung
gelangen. Hoffentlich wird sich keine Gemeinde und
kein Gebäudebesitzer aus Furcht vor den Geldopfern,
die zur Ausführung des schönen Projektes zu bringen
sind, von der Beteiligung an demselben abhalten lassen.

(„Handelskurier").
Wasserversorgung Oerlingen (Zürich.) Die Gemeinde

Oerlingen beschloß einmütig die sofortige Erstellung einer

Wasserversorgung mit 12 Hydranten, nach Plan
und Kostenberechnung des Herrn Ingenieur Landolt
in Kl.-Andelfingen. Der Kostenvoranschlag inklusive
Quellenfassung, Landankauf ?c. erreicht die schöne Summe
von 66,000 Fr. Der Quellwasserstand im Tellengraben
(Bann Trüllikon) ist bereits seit 5 Monaten immer der
nämliche mit 330 Minutenlitern, was für die Gemeinde
Oerlingen mehr als genügend bezeichnet werden kann,
zudem Dreschmaschine, Fruchtbrecherei, Fraise w. vor-
gesehen sind.

Kantonal-appenzell. Lehrlingswesen. Der kantonale
Handwerker- und Gewerbeverein hat behufs Förderung
des Lehrlingswesens beschlossen, eine Central st elle
für dasselbe zu errichten. Derselben fällt die Aufgabe
zu, sowohl Meistern, welche in der Lage sind, Lehrlinge
aufzunehmen, als auch jungen Leuten, welche in die
Lehre treten wollen, ihren Eltern, Vormündern, den
Armen- und Waisenbehörden des Kantons zc. bei allen
das Lehrlingswesen berührenden Gelegenheiten mit Rat
und That zur Seite zu stehen.

Das Institut ist so organisiert, daß es insbesondere
bei Auswahl des Berufes und bei der Stellenvermittel-
ung, sowie bezüglich allfällig gewünschter Informationen
wird gute Dienste leisten können.

Damit es leicht für das gesamte Publikum erreich-
bar ist, sind außer der Central st elle in Trogen
(Hrn. Pfenninger, Kantonsschullehrer) auch Filialen im
Vorder-, Mittel- und Hinterland errichtet und sind für
das Hinterland die Herren Gemeinderat I. U. Schieß-
Keller, Buchbindermeister, in Herisau, Oskar Aider,
Tapezierer in Herisau und Emanuel Signer, Conditor
in Herisau, für das Mittelland Herr Gmdrt. Oertle,
Schlossermeister in Teufen, für das Vorderland die
Herren Gmdrt. Grundlehner, Dekorationsmaler in
Heiden und Hofstetter, Schmidmeister in Wolfhalden zu
Auskunftgebern bestimmt. ^

ff Ludwig Troxler, Firmen-Buchstabenfabrikant in
Luzern, starb am 5. Juli im Alter von 56 Jahren.
Er war einer der Gründer des Schweizer. Gewerbe-
Vereins und viele Jahre Mitglied des Centralvor-
standes desselben, Mitglied des Großen Rates des Kts.
Luzern w. Das „Luzerner Tagbl." widmet dem tüch-
tigen, allbeliebten Manne folgenden Nachruf:

Ludwig Troxler stammt aus einem Münsterer Ge-
schlecht, das eine stattliche Reihe tüchtiger Männer auf-
zuweisen hat. Mancher unter ihnen zeichnete sich im
Priester-, andere im Richteramte aus u. s. w. Ludwig
Troxler schlug nicht die wissenschaftliche Laufbahn ein,
sondern entschloß sich für das ehrsame Handwerk. Er
machte seine Lehr- und Wanderjahre als Spengler und
ließ sich in der Folge als Meister in Luzern nieder.

Er kannte sein Fach von Grund aus und ging, in-
telligent und strebsam, wie er war, eigene Wege. Er
betrieb mit Erfolg die Buchstabenfabrikation, und seine

Kundschaft in dieser Spezialität reichte über die Kantons-
grenzen hinaus.

Sein Sinnen und Trachten beschränkte sich nicht
auf den eigenen Vorteil, sondern Hebung des Gewerbes
überhaupt durch rechte Ausbildung und durch Wahrung
der Berufsinteressen war ihm Herzenssache. Er stand

bald an der Spitze des städtischen Gewerbevereins und
machte sich namentlich um das Institut der Lehrlings-
Prüfungen verdient. Troxler gehörte auch dem Central-
vorstand des Schweizerischen Gewerbevereins an und
war der erste Präsident des kantonalen Gewerbevereins.

Als den kompetenten Vertreter des Gewerbestandes
beriefen ihn seine Mitbürger in den Großen Rat, dem
er mehrere Amtsperioden durch angehörte und worin
er namentlich für Einführung der gewerblichen Schieds-
gerichte wirkte.

Er war auch Mitglied des Großen Stadtrates.
Mit seiner Amtspflicht nahm er es ernst und war

einer der Fleißigsten; selbst in Tagen der Krankheit
ging er in die Sitzungen, und es mußte schon schlimm
mit ihm stehen, wenn er einmal fehlte. Jahrelang
kämpfte er mit bewunderungswerter Standhaftigkeit
gegen das tückische Leiden, dem er jetzt unterlegen ist.

Ludwig Troxler war ein braver Mensch und ein
guter Bürger, fest in seinen Grundsätzen und unentwegt
treu seinen Freunden. Er ruhe im Frieden!

Plankonkurrenz über einen Viaduct über die Bucht
von Clarens, zwischen Tercier und Brent. Die Jury
für diese Projekt-Ausschreibung hat keinen ersten Preis
erteilt, dagegen Fr. 3000 folgendermaßen verteilt, je
Fr. 600 den drei Projekten a) von Eug. Probst,
Ingenieur in Bern, b) der Fabrik Duvillard
in Lausanne und o) vonJngenieur Maillard
und Architekt Pfleghard in Zürich; ferner einen

Preis von Fr. 400 an Ingenieur Baccarini in
Chaux-de-Fonds; einen Preis von Fr. 350 an
die Ateliers möaniques in Vevex; einen Preis
von Fr. 250 an Professor Ciapi, Jngenienr
in Rom und endlich einen Preis von Fr. 200 an
Ingenieur Kinkel in Sterkrade, Rheinland.
Die prämierten Pläne sind Staatseigentum und werden
demnächst öffentlich ausgestellt werden.

Zum Direktor der Berner Tramwaygesellschaft ist
Herr Roch at, eidgenössischer Kontrollingenieur, ge-
wählt worden.

tzochbaumeister Hünerwadel in Aarau, der erst kürz-
lich an seine Stelle gewählt worden ist, hat bereits
seine Demission eingereicht, um in seinen früheren Wir-
kungskreis in Bern zurückzukehren.

Zum Banverwalter der Stadt Baden hat der Ge-
meinderat Herrn Lehmann, Konkordatsgeometer,
gegenwärtig in Luzern, gewählt.

Felssturz an der Lägern. Die kantonale Baukom-
mision, unter Zuzug der HH. Professor Mühlberg in
Aarau und Steinbruchbesitzer Widmer in Othmarsingen,
hat einen Augenschein am Lägernkopf bei Baden vor-
genommen, wo der Absturz stattgefunden hat, und be-
schloffen, die dortigen Landstraßen vom Verkehr abzu-
schließen, da noch Absturzgefahr droht. Der äußerste
Kopf soll sofort mit aller Sorgfalt abgebrochen werden.
Es finden sich noch verdächtige Felsspalten vor.

Denkmäler. In seiner jüngsten Versammlung be-

schloß der Einwohnerverein Aarau die Errichtung
eines Denkmals für Bundesrat Welti an die

Hand zu nehmen.
Wasserwerk der Stadt Bregenz. (Korresp.) Die

österreichische Hafenstadt am Bodensee darf sich nun
auch einer glücklich vollendeten und umfangreichen
Wasserversorgungs- und Hydrantenanlage erfreuen.
Der Gedanke lag nahe, das nötige Wasser ebenfalls
dem See zu entnehmen, wie es z. B. die Stadt
St. Gallen und Romanshorn auch gethan haben.
Schließlich entschloß man sich aber doch für die Ver-
Wendung des als mächtiger Wasserstrom dem See zu-
fließenden Grundwassers. Die chemische wie die bak-
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teriologifdpe Unterfucpung beg SBafferg ergaben bie
günftigften Nefultate, fo bafj bie Sermenöung beg
SBafferg ohne jebeg Seöenlen empfohlen »erben ïonnte.
Sag üon Ingenieur Kürfteiner in St. (Sailen
auggearbeitete ißrojeft mürbe bon ben guftänbigen Se»
färben angenommen unb bemfelben ,§errn in ber golge,
alg bie Nealifierung beg SBerïeg gefiebert mar, auep
bie Sauleitung übertragen. Ser Koftenboranfcplag er»
geigt einen Kapitalaufmanb bon total 196,000 fl.

Sie Slugfüprung beg Nopmepeg mürbe ber $trma
Euggenbülpl & äRüller in gürich übertragen;
ber Sau beg 1500 m® faffenben Neferboirg ift bon
Saumeifter Simmann in Sregeng auggeführt morben.
Sie fßumpanlage (Erbauer Eebr. SulgerinSBinter»
tpur) ift in bem bon ber ©tabt f. 3- ermorbenen
(fabrilanmefen ber ehemaligen Seibenfabriï untergebracht.
Sag SBaffer mirb nicht mittelft einer befonbern Steig»
leitung ing fReferboir geleitet, fonbern mirb birett in
bag Stabtroprnep gepumpt. 28ag untermegg nicht
fonfumiert mirb, fließt ing Neferboir. Septereg über»
nimmt bie SBafferlieferung beim StiHftanb ber fßurnpe
ober eg beteiligen fid) fßumpe unb Neferboir gleichzeitig
an ber SBafferlieferung, menn mäprenb ber ißumpegeit
mehr SBaffer lonfumiert mirb, alg bie fßumpe gu
liefern bermag. A.

Ser „Stébeftcement Küpleioeitt" hat fich laut 2Rit=
teilung beg geitermehr=Äommanbog Slltona gelegentlich
mieberholt borgenommener Srennproben auggegeichnet
bemährt. Sluch bie gulept auf Seranlaffung ber Kaifer»
liehen SBerft Kiel borgenommene fßrobe hat ergeben,
ba§ eine 2 V» begm. 3'/s cm ftarïe Slgbe ft cernent»
Seïleibung, unb gmar bireït auf bieEifen»
flächen gepult, alfo ohne Suftfchicpt, bie eiferne
Sragelonftruftionen bollfommen genügenb gegen bie
Sinmirfung ber in Sranbfällen entftehenben §ipe fdpüpt
unb bah bag ftarï erpipte ÜRaterial burch Stnfpripen
mit einem SBafferftrapl nicht leibet.

Sie Sragmeite beut ScpaHröbrett. Ilm bie Sragmeite
bon ©challröhren feftguftetlen, hat man füngft intereffante
Serfuche angeftellt. SRan bebiente fich bagu ber Döhren»
leitungen, melcpe in meftfälifchen Koplenbergmerlen gur
Kraftübertragung mittelft SrucMuft bermenbet merben.
Sie gröhte Entfernung, auf bie ein lauteg, beutlicheg
©ignal am Enbe einer geraben Nöpre ohne Slbgmeig»
uitgen bernommen merben lann, ift runb 450, ïeineg»
fallg über 500 SReter. gür Entfernungen unter 200
SReter ift ber geeignetfte Surchmeffer 50 9RiHimeter,
für gröbere 52 Millimeter. §at bie Nöpre Sergmeig»
ungen, fo liegen bie günftigften Surchmeffer gmifchen
20 unb 50 SRiHimeter unb gmar 26 SMlimeter bei 50
big 150 SReter Sänge, 40 Millimeter bei einer folgen
bon 300 ÜReter. Sei einem Surchmeffer bon meniger
alg 30 SRillirneter ift bie Neibung im Snnern ber Nöpre
gu grofj, bei mehr alg 52 SRillimeter ift bie menfcplicpe
Stimme nicht mehr im ©tanbe, bie Suft im Innern
in pinreiepenb Iräftige ©chmingungen gu berfepen; über-
haupt muh bie Stimme bei ^unapme beg Surcpmefferg
an Stärle unb Schärfe machfen, unb babei geigt eg
fich, bah bie Soïale fich Mfer fortpflangen, alg bie
Konfonanten. Sag fßatent» unb technifcpe Sureau bon
fRicharb Süberg in Eörlip bemerft, mag bag ÜRaterial
ber Nöpren anbelangt, fo ift megen feiner geringen
Slaftigität bag ßin! 'ben anbern borgugiepen ; trophein
mirb oft galbanifierteg Eifen borgegogen, meil eg Jammer»
fchläge am beften überträgt. Sie fRöhre muh im (Innern
glatt unb Stenberungen in ber SBeite müffen bermieben
fein. Slm beften eignet fich für meite Entfernungen ein
Stnfchlagen an ben Nöprenranb; auch läht fiçh eine
trompete bermenben, bie man gegen bie Nöprenöffnung

richtet; pfeifen bagegen mirb nur auf fepr geringe Ent»
fernungen bernommen.

Sluê ber guten alten Seit bringt ber „Slrtifan" eine

ÜRitteilung, mie bie Slrbeitgeber bie Slrbeitggeit ihren
Eepülfen marlierten. Ser gange Strbeitgtag mürbe im
Kontrollbuch wit einem Cuabrat Q eingegeichnet unb
folgenbermahen eingeteilt:

1/4 &ag, Vormittag 5—8 ttfjr

1/4 Sag, Stadjmittag 1—4 Uljr
ÜRan notierte alfo für einen gangen Sormittag |,

für einen Nachmittag L_; menn ber Slrbeiter bon 4 big
7 Uhr fehlte _j u. f. m. Sag mar boep gemih eine
überfidptlicpe Kontrolle

»

Siteratur.
„2Bie bleibt ber .§attbtt>erfer gefunb?" £>erauggegeben

bon ber Nebaltion beg „Schmeig. ®emerbe=Kalenber".
Nr. 6 ber „Eemerbebibliotpel". Serlag bon Süchler
& So. (borm. Stiepel & Süchler) in Sern. Eingel»
preig 20 Stg., partienmeife bon 10 Exemplaren an
à 10 Stg.

Eefunbpeit ift bag pöcpfte Eut beg Sebeng unb bag
befte Setriebglapital jebeg Eefchäftgmanneg. SBie mancher
hat fich eingig mit einem Maren Kopf unb ein ißaar
Iräftigen Straten alg augfchliefglidpem Setriebgfapital
felbftänbig gemacht! SBie bielfach hängt auch feine

gange Ejifteng unb ebenfo biejenige feiner gamilie bon
feiner bauernben Strbeitgfäpigleit, b. h- bon feiner @e=

funbpeit ab Sag borliegenbe Süchlein gibt nun, unter
teilmeifer Senüpung ber Schriften beg berftorbenen Sr.
Sonberegger in St. ©allen, ber fich auf biefem Siebiete
bekanntlich eineg internationalen Nufeg erfreute, bor»
treffliche Natfcpläge, mie man gefunb bleiben ïann. Sllg

Slnhang enthält bag Schriftchen im ferneren bie gang
borgüglidjen gehn ©ritnbregelu ber Eefunbheitgpflege
bon Sr.,Sorbp in Sern.

Siefeg burepaug gebiegene SBerMein, melcheg nur
20 Stg. toftet, mirb hiermit jebermann aufg märmfte
gur Slnfcpaffung empfohlen.

§afeett Sic einen Se^rörief?
Sitte ©ewerbeiretbettben unb ®anbtuer£ëmetfter toerben erfudjt,

im Sutereffe ber attgemeinen ©infüfjrung unb Slnerfennung ber bom
@d)tt)eijer. ©emerbeberein berabfolgten Sebrbrtefe (®tplome) jeben
Slrbeitfucpenben ju fragen, ob er einen folgen ßeftrbrief (begin, ein

ßebrjeugniS) befipe unb biejentgen Slrbeitfudjenben gu beborgugen,
toelcpe einen folcpen Slubmeib too£)lbeftanbener S3eruf8lebre bortoeifen
fbnnen.

ber Uraris - für bie JJrarte.
Stögen.

NB. Serfcmfâ» n«t> Slrbeitbgefudie werben unter btefe
Siubrif ttidjt aufgenommen.

362. 28er berfertigt SKobette für 5ßortlanb»©cmentrobren
363. 2Bie ift bon Saig geträntteb §olg gu reinigen, ebent. ift

eê ratfam, folcfte SBretter at® ©ebrägboben in einen S3au gu bertoenben
ober giept e® geuebtigfeit nadi fid) ®em Werten Sluêfunftgeber gum
borau® beften ®anf.

364. SBeldje girma liefert girmentafeln in febwargem Sltabafter»
gta® bi® gu 10 mm mit eingrabierten bergotbeten SSudpftaben

365. 2Ber liefert gefällige unb folibe tölecptäfeldpen mit ber
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teriologische Untersuchung des Wassers ergaben die
günstigsten Resultate, so daß die Verwendung des
Wassers ohne jedes Bedenken empfohlen werden konnte.
Das von Ingenieur Kürsteiner in St. Gallen
ausgearbeitete Projekt wurde von den zuständigen Be-
hörden angenommen und demselben Herrn in der Folge,
als die Realisierung des Werkes gesichert war, auch
die Bauleitung übertragen. Der Kostenvoranschlag er-
zeigt einen Kapitalaufwand von total 196,000 st.

Die Ausführung des Rohrnetzes wurde der Firma
Guggenbühl H. Müller in Zürich übertragen;
der Bau des 1500 fassenden Reservoirs ist von
Baumeister Ammann in Bregenz ausgeführt worden.
Die Pumpanlage (Erbauer Gebr.SulzerinWinter-
thur) ist in dem von der Stadt s. Z. erworbenen
Fabrikanwesen der ehemaligen Seidenfabrik untergebracht.
Das Wasser wird nicht mittelst einer besondern Steig-
leitung ins Reservoir geleitet, sondern wird direkt in
das Stadtrohrnetz gepumpt. Was unterwegs nicht
konsumiert wird, fließt ins Reservoir. Letzteres über-
nimmt die Wasserlieferung beim Stillstand der Pumpe
oder es beteiligen sich Pumpe und Reservoir gleichzeitig
an der Wasserlieferung, wenn während der Pumpezeit
mehr Wasser konsumiert wird, als die Pumpe zu
liefern vermag.

Der „Asbestcement Kühlewein" hat sich laut Mit-
teilung des Feuerwehr-Kommandos Altona gelegentlich
wiederholt vorgenommener Brennproben ausgezeichnet
bewährt. Auch die zuletzt auf Veranlassung der Kaiser-
lichen Werft Kiel vorgenommene Probe hat ergeben,
daß eine 2V- bezw. 3'/, our starke Asbest cement-
Bekleidung, und zwar direkt auf dieEisen-
flächen geputzt, also ohne Luftschicht, die eiserne
Tragekonstruktionen vollkommen genügend gegen die
Einwirkung der in Brandfällen entstehenden Hitze schützt
und daß das stark erhitzte Material durch Anspritzen
mit einem Wasserstrahl nicht leidet.

Die Tragweite von Schallröhren. Um die Tragweite
von Schallröhren festzustellen, hat man jüngst interessante
Versuche angestellt. Man bediente sich dazu der Röhren-
leitungen, welche in westfälischen Kohlenbergwerken zur
Kraftübertragung mittelst Druckluft verwendet werden.
Die größte Entfernung, auf die ein lautes, deutliches
Signal am Ende einer geraden Röhre ohne Abzweig-
ungen vernommen werden kann, ist rund 450, keines-
falls über 500 Meter. Für Entfernungen unter 200
Meter ist der geeignetste Durchmesser 50 Millimeter,
für größere 52 Millimeter. Hat die Röhre Verzweig-
ungen, so liegen die günstigsten Durchmesser zwischen
20 und 50 Millimeter und zwar 26 Millimeter bei 50
bis 150 Meter Länge, 40 Millimeter bei einer solchen
von 300 Meter. Bei einem Durchmesser von weniger
als 30 Millimeter ist die Reibung im Innern der Röhre
zu groß, bei mehr als 52 Millimeter ist die menschliche
Stimme nicht mehr im Stande, die Luft im Innern
in hinreichend kräftige Schwingungen zu versetzen; über-
Haupt muß die Stimme bei Zunahme des Durchmessers
an Stärke und Schärfe wachsen, und dabei zeigt es
sich, daß die Vokale sich besser fortpflanzen, als die
Konsonanten. Das Patent- und technische Bureau von
Richard Lüders in Görlitz bemerkt, was das Material
der Röhren anbelangt, so ist wegen seiner geringen
Elastizität das Zink den andern vorzuziehen; trotzdem
wird oft galvanisiertes Eisen vorgezogen, weil es Hammer-
schlüge am besten überträgt. Die Röhre muß im Innern
glatt und Aenderungen in der Weite müssen vermieden
sein. Am besten eignet sich für weite Entfernungen ein
Anschlagen an den Röhrenrand; auch läßt sich eine
Trompete verwenden, die man gegen die Röhrenöffnung

richtet; Pfeifen dagegen wird nur auf sehr geringe Ent-
fernungen vernommen.

Aus der guten alten Zeit bringt der „Artisan" eine

Mitteilung, wie die Arbeitgeber die Arbeitszeit ihren
Gehülfen markierten. Der ganze Arbeitstag wurde im
Kontrollbuch mit einem Quadrat ül eingezeichnet und
folgendermaßen eingeteilt:

l/4 Tag, Vormittag 5—8 Uhr

1/4 Tag, Nachmittag 1—4 Uhr
Man notierte also für einen ganzen Vormittag >,

für einen Nachmittag 1^; wenn der Arbeiter von 4 bis
7 Uhr fehlte ^1 u. s. w. Das war doch gewiß eine
übersichtliche Kontrolle!

Literatur.
„Wie bleibt der Handwerker gesund?" Herausgegeben

von der Redaktion des „Schweiz. Gewerbe-Kalender".
Nr. 6 der „Gewerbebibliothek". Verlag von Büchler
à Co. (vorm. Michel à Büchler) in Bern. Einzel-
preis 20 Cts., partienweise von 10 Exemplaren an
à 10 Cts.

Gesundheit ist das höchste Gut des Lebens und das
beste Betriebskapital jedes Geschäftsmannes. Wie mancher
hat sich einzig mit einem klaren Kopf und ein Paar
kräftigen Armen als ausschließlichem Betriebskapital
selbständig gemacht! Wie vielfach hängt auch seine

ganze Existenz und ebenso diejenige seiner Familie von
seiner dauernden Arbeitsfähigkeit, d. h. von seiner Ge-
sundheit ab! Das vorliegende Büchlein gibt nun, unter
teilweiser Benützung der Schriften des verstorbenen Dr.
Sonderegger in St. Gallen, der sich auf diesem Gebiete
bekanntlich eines internationalen Rufes erfreute, vor-
treffliche Ratschläge, wie man gesund bleiben kann. Als
Anhang enthält das Schristchen im Ferneren die ganz
vorzüglichen zehn Grundregelu der Gesundheitspflege
von Dr. Jordy in Bern.

Dieses durchaus gediegene Werklein, welches nur
20 Cts. kostet, wird hiermit jedermann aufs wärmste
zur Anschaffung empfohlen.

Haben Sie einen Lehrbrief?
Alle Gewerbetreibenden und Handwerksmeister werden ersucht,

im Interesse der allgemeinen Einführung und Anerkennung der vom
Schweizer. Gewerbeverein verabfolgten Lehrbriefe (Diplome) jeden
Arbeitsuchenden zu fragen, ob er einen solchen Lehrbrief (bezw. ein

Lehrzeugnis) besitze und diejenigen Arbeitsuchenden zu bevorzugen,
welche einen solchen Ausweis wohlbestandener Berufslehre vorweisen
können.

Aus der Praxis - Für die Maris.
Fragen.

vlL. Verkaufs- und Arbeitsgesuche werden unter diese

Rubrik nicht aufgenommen.
362. Wer verfertigt Modelle für Portland-Cementröhren?
363. Wie ist von Salz getränktes Holz zu reinigen, event, ist

es ratsam, solche Bretter als Schrägboden in einen Bau zu verwenden
oder zieht es Feuchtigkeit nach sich? Dem werten Auskunftgeber zum
voraus besten Dank.

364. Welche Firma liefert Firmentafeln in schwarzem Alabaster-
glas bis zu 10 mm mit eingravierten vergoldeten Buchstaben?

363. Wer liefert gefällige und solide Blechtäfelchen mit der
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